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Der von vielen als für das Humanum un­
abwendbar tödlich angesehene Konflikt zwi­
schen Technik und Humanität erfährt in die­
sem Buch. eine neue Interpretation, nach der 
das Verhältnis von Humanität und Technik 
nicht als ein polares, sondern als ein kom­
plementäres zu verstehen ist. Der Verfas­
ser, in der Wissensdtaft der Technik be­
heimatet, erweist durdt sdtarfsidttige Ana­
lysen der technischen Welt und ihrer ge­
sellschaftlidten Struktur seine wissensdtaft­
liche Zuständigkeit in dieser Frage. Im Mit­
telpunkt seines Fragens steht immer wie­
der der Mensdt und seine Gefährdung: Die 
Arbeitswelt des Mensdten ist durdt die Tech­
nik nicht nur medtanisiert worden, sondern 
durdt das Prinzip der Arbeitsteilung audt so 
verengt, daß die geistige und personale Be­
ziehung des Mensdten zur Arbeit immer 
mehr aufgelöst wird. Die Technik jedoch ist 
es audt, die in ihrer notwendigen Koordi­
nation und Kooperation den „Spezialisten" 
wieder an das soziale Miteinander verweist, 
so daß durch die Technik die soziale und 
fachliche Dimension der Arbeit in ein immer 
engeres Verhältnis zueinander treten. Die 
Automatisierung sieht der Verfasser nicht 
nur als eine einf adt logisdte Fortführung der 
Mechanisierung; die Automatisierung ist 
audt sozialpolitisch bedingt, d. h. sie ist eine 
soziologische Korrektur, die den Menschen 
dem technischen Ablauf (der Mechanisierung, 
dem Fließband usw.) gegenüber als freier 
ersdteinen läßt. Will die Technik sich vom 
Unmenschlichen der Mechanisierung abhe­
ben, muß sie mehr besagen als eine bloß 
ins Unermeßlidte gesteigerte Mechanisie­
rung. 
Es sdteint die unausgesprochene Konzeption 
des Verfassers zu sein, die Technik als das 
Totale eines „Regelkreises" mechanischer und 
humansoziologischer Faktoren zu verstehen. 
Ein soldter „Regelkreis" muß als kreiskau­
saler Zusammenhang von verschiedenen 
Größen verstanden werden, von denen min-
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destens eine von systemfremden Einwirkun­
gen unabhängig ist. Wird die Technik nach 
Art eines solchen Regelkreises konzipiert, 
wird für das Humanum zweifellos ein 
authentischer Funktionsbereich offengehal­
ten. Freilid,. wird dabei das Humanum nie­
mals jene wesentliche Größe sein, die als un­
abhängig von systemfremden Einwirkungen 
das Bestehen des kreiskausalen Regelkreises 
der Technik garantiert. Das Humanum bleibt 
in seiner technisdten Funktion lediglich dem 
Kybemetisdten koextensiv und von der 
Kybernetik einholbar. Dieser noch ungenii­
genden Sidterung des humanen Lebensrau­
mes in der Technik ist sich der Verfasser 
sehr wohl bewußt. Er sieht daher die abso­
lute Prärogative des Menschlichen gegen­
über der Technik in der personalen Frei­
heit zu sittlicher Entsdteidung. Mit der bloß 
ständig wiederkehrenden Behauptung der 
personalen Freiheit des Menschen und der 
Unterscheidung der Ebenen von Ursache und 
Wirkung (Technik) und von Verantwortung 
und Schuld (Mensdt) blieb der Verfasser 
jedoch den theoretisdten Erweis der wahren 
Autonomie und Transzendenz des Humanis­
mus sdtuldig. Wird das Humanum, das der 
Technik gegenüber seine Autonomie in per­
sonalen und theologisdten Kategorien in ge­
wisser Hinsicht nur behauptet, nicht doch 
von den immer mehr Wirklidtkeit werden­
den unbegrenzten Möglidtkeiten der Tech­
nik zumindest wissensdtaftlidt relativiert 
werden? 
Im vorliegenden Buch findet eine Reihe von 
Vorlesungen ihren Niederschlag, die der Ver­
fasser anläßlich der „Salzburger Hochschul­
wochen 1965" hielt. Ein Buch, das zum 
Selbstverständnis des heutigen Menschen 
Neues, Aufschlußreidtes und Wesentliches 
beiträgt und der technischen Welt von beru­
fener Seite neue denkerische Maße anlegt. 
Milnc:hen Kurt Krenn 
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Der bekannte Autor setzt sich in seinem 
jüngsten Werk mit den modernen geistes-


